
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
 

Hilfe für Erdbebenopfer 
         

„Landeskirche und Diakonie bitten um Spenden für 
die  Partnerkirche in Japan“ 

 
So lautete ein Aufruf am 18. März 2011. Dieser Aufruf hat auch nach über 
neun Monaten an Aktualität der Hilfeerforderlichkeit für die Erdbeben- und 
Tsunamiopfer in Japan absolut nichts eingebüßt: 
  
„Landeskirche und Diakonie Braunschweig bitten um Spenden für die Erd-
bebenopfer in Japan. Die Gelder sollen dem Diakoniezentrum ‚Kibo no Ie‘ 
der japanischen Evangelisch-Lutherischen Kirche in Osaka zugute kom-
men. Das Diakoniezentrum kümmert sich unter anderem um Notunter-
künfte sowie die Versorgung von Menschen, die aus Angst vor einer ra-
dioaktiven Verseuchung durch das havarierte Atomkraftwerk Fukushima in 
den Süden des Landes geflohen sind“ und dort vorübergehend Aufnahme 
finden können. 
„Auch wenn die Lage zurzeit noch unübersichtlich ist, gehen wir davon aus, 
dass in den nächsten Wochen Notunterkünfte und Lebensmittel für 
entwurzelte oder geflüchtete Menschen benötigt werden“, sagt Oberlan-
deskirchenrat Thomas Hofer, als Ökumenereferent zuständig für die inter-
nationalen Kontakte. Die Landeskirche Braunschweig pflegt seit mehr als 
vierzig Jahren eine Partnerschaft mit der Evangelisch-Lutherischen Kirche 
in Japan. In der Vergangenheit waren immer wieder japanische Austausch-
pfarrer in der Landeskirche zu Gast. Auch der derzeitige Kirchenpräsident 
der japanischen Kirche, Pfarrer Sumiyuki Watanabe. Er war von 1982 bis 
1986 in Wolfenbüttel tätig. 
 
Der ‚Arbeitskreis Japan‘ der Landeskirche hat in einer aktuellen Sitzung am 
17. März die Lage in Japan beraten und empfiehlt die Spenden zugunsten 
des Diakonie-Zentrums. Dort könnten Menschen aufgenommen und ver-
sorgt werden, betont der Vorsitzende, Diakon Bodo Walther (Wolfenbüttel). 
Benötigt würden Decken, Hygieneartikel und Lebensmittel. Die Mitarbeiten-
den vom ‚Kibo no Ie‘ wollen die Hilfsgüter vor Ort beschaffen und verteilen. 
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 4 Bilder zeigen die verheerenden Folgen der Naturkatastrophe im Gebiet 
 Nordjapans bei Fukushima und bis hinunter nahe der Stadt Sendai 
                              
 

   
 

  
 

 Helfer der Japanischen Kirchen im Einsatz zur Beseitigung von Schmutz 
6  Fotos:  JELC-Helfer 

 
Nach  Abschluss  der Aufräumarbeiten ist darüber hinaus für zwei  Kirchen- 
gemeinden im Katastrophengebiet von Sendai Hilfe bei der Versorgung der 
Bevölkerung mit Lebensmitteln sowie die Einrichtung eines Mittagstisches 
geplant. Außerdem sollen die Gemeinden beim Wiederaufbau der zerstör-
ten Häuser unterstützt werden.“ 
 



Für Spenden stehen folgende Konten zur Verfügung:  
Landeskirche Braunschweig: Ev. Kreditgenossenschaft  Hannover 

Konto-Nr.:  6 505   -   BLZ 250 607 01  -  GENODEF1EK3 
 

oder  Diakonie Braunschweig: Kto 1 500 050 156, BLZ 270 200 00. 
  

Für  beide Konten gilt das  Kennwort „Erdbebenhilfe“  
 

Damit Soforthilfe schnell greifen kann hatte die Landeskirche auch ent-
schieden, dass in allen Gottesdiensten am Sonntag, 20. März, Kollekten 
zugunsten der Erdbebenhilfe in Japan gesammelt werden. 
 
Die Resonanz auf den Aufruf  war enorm in den Kirchengemeinden, in der 
Bevölkerung  -  auch über die Landesgrenzen hinaus.  
Aber es wird auch weiterhin Geld benötigt. Deshalb ist unsere Bitte: Spen-
den Sie, liebe Leserin und lieber Leser auch weiterhin für die Erdbebenhilfe 
in Japan und ermutigen Sie andere Menschen auch dazu. Denn es sind 
immer noch viele Menschen in Behelfsunterkünften und bedürfen noch 
sehr lange der Hilfe – die japanischen Kirche und das ganze Land Japan! 
 
 

       
   

Massenunterkunft und in Minizelten in einer Turmhalle.     Fotos: E. Hübler-Umemoto, Tokyo 
 
Im nachfolgenden Artikel schreibt Oberlandeskirchenrat Thomas Hofer, als 
Verantwortlicher für die Partnerschaftsarbeit mit der JELC, welche Hilfen in 
Japan für die Bevölkerung vor Ort auf den Weg gebracht werden konnten. 
 

                      Bodo Walther, Diakon 
                               Vorsitzender Arbeitskreis Japan 
 



Gelebte Partnerschaft 
                          
                                Der Schock  der  Mehrfachkatastrophe  mit  Erdbeben,    
                                Tsunami und Reaktorunfall in Japan wirkt für Millionen                                         
                                Menschen  in  den  betroffenen  Gebieten  auch  jetzt, 
                                rund neun Monate später, immer noch nach.   
                                Die vier Organisationen des Aktionsbündnisses „Kata- 

       strophenhilfe“ (Caritas International, Deutsches Rotes 
                                Kreuz,  Diakonie  Katastrophenhilfe,  Unicef  Deutsch- 
                                land)  unterstützen die am stärksten betroffenen Fami- 
                                lien und Kinder auf ihrem Wege zurück zur Normalität.                                                          
                                
                                     

OLKR Thomas Hofer        Im  Namen  der Evangelisch-lutherischen  Landeskirche 

in Braunschweig darf ich herzlich allen Spenderinnen und Spendern für 
ihre große Solidarität mit den Opfern danken. Über 100.000 € haben wir an 
Spenden erhalten, die nun unter anderem über das Aktionsbündnis „Katas-
trophenhilfe“ in der Soforthilfe, im Wiederaufbau und in der Katastrophen-
vorsorge eingesetzt wurden und werden.  
 
Kurz nach meinem  Amtsantritt im März 2011 als Leiter der  Theologischen 
Abteilung unserer Landeskirche und damit auch als Ökumene-  und  Missi- 
onsreferent konnte auch Dank der Braunschweiger Zeitung eine Spenden-
aktion für unsere Schwestern und Brüder in Japan auf den Weg gebracht 
werden.  
Mit dem derzeitigen Kirchenpräsidenten der JELC, Sumiyuki Watanabe, 
verbindet mich eine jahrzehntelange Freundschaft, war er doch Gastpfar-
rer in der Gemeinde meines Vaters, in der Versöhnungskirche in Wolfen-
büttel. Wir kennen uns also schon aus meinen Jugendtagen – alte Verbin-
dungen können nun neu zum Tragen kommen. Über die JELC wird ein Teil 
der Spenden im „Kibo no le“ und in den Kirchengemeinden eingesetzt. 
 
Die Spenden machen umfangreiche Hilfsaktionen für die Betroffenen mög-
lich. Auch ein hochentwickeltes Land wie Japan kann nicht allen Men-
schen gleichermaßen helfen. Das Anliegen unserer Partnerschaftsarbeit 
konzentrierte sich schon immer auf die Hilfe derer, die sozial benachteiligt 
sind oder mit anderen Handicaps leben müssen und deshalb auch häufig 
von anderen Hilfsmaßnahmen ausgeschlossen bleiben.  
Viele Familien leben immer noch in Notunterkünften und können noch nicht 
nach Hause zurück. Die japanische Bevölkerung hat bei internationalen 
Katastrophen immer sehr großzügig geholfen. Darum war es gut, dass  
auch unsere Hilfe jetzt Japan zu Gute kommt.  
 
Das Aktionsbündnis „Katastrophenhilfe“ arbeitet mit bewährten Partner-
organisationen oder Schwestergesellschaften in Japan zusammen, um den 
Betroffenen kompetent und vor allem nachhaltig helfen zu können.  

 



  
Die Diakonie-Katastrophenhilfe kooperiert z. B. mit dem Verbund Evangeli-
scher Kirchen „Japan Lutheran Emergency Relief“ (JLER) und der „Young 
Women‘s Association Japan“ (YWCA). Die Hilfskräfte der JLER haben 
20.000 Hygiene-Sets, 10.000 Kleidungspakete und 10.000 Küchen-Sets an 
Überlebende ausgegeben, die alles verloren haben. Auch im „Kibo no Ie“ 
war ein erstes Notauffanglager eingerichtet. Nun werden Menschen bei 
ihren Aufräumarbeiten in zerstörten Dörfern unterstützt und es wird trau-
matisierten Menschen mit psycho-sozialer Betreuung beigestanden. Auch 
für den Wiederaufbau hat die JLER ihre Unterstützung zugesagt. YWCA 
hilft Frauen, Kinder und behinderten Menschen. So erhalten Kindergärten 
Trinkwasser.  
 
Wir bitten Gott um seinen Segen für das gebeutelte Land Japan und für 
unsere Schwestern und Brüder in der JELC. Unsere Gebete mögen sie 
weiter hin begleiten.  
                               Thomas Hofer 
                         Oberlandeskirchenrat 
 
 

Um helfen zu können, sind immer gute Ideen gefragt 
 
Neben den großen Spendenaktionen sind auch kleine aber nicht minder 
wirksame Spenden-Ideen entwickelt worden.  Davon seien hier nur drei 
Beispiele heraus gegriffen: 
 
Der Kindergarten in Leinde /Landkreis Wolfenbüttel hatte Geld gesam-
melt, das einem japanischem Kindergarten im Katastrophengebiet zu Gute 
kommen konnte. 
 

          Eine besondere Idee hatte sich die Bäckerei & Kon- 
          ditorei  Gerhard Grauer  in  Langelsheim   auf  An-  
          regung  des  Sohnes Christian Grauer   ausgedacht,  
          der ab Juli 2007 für sechs Monate in Kamagasaki als  
          Stipendiat  der „Stiftung ‚Ökumenisches Lernen‘  der  
          Evangelisch - lutherischen  Landeskirche  in  Braun- 
          schweig“ im ‚Kibo no Ie‘ tätig gewesen ist:  Es wurde 

ein  500g  OSTERBROT kreiert  und  zu  €  3,55  verkauft.  Je Brot gingen  
€ 0,50  an die Erdbebenhilfe. Am Ende konnten über 200 € als Reinerlös 
der Katastrophenhilfe zur Verfügung gestellt werden. 
 
In Frauen- und Männerkreisen  vieler Gemeinden der Landeskirche wur-
den ebenso Spenden für die Katastrophenhilfe zur Verfügung gestellt, 
wenn Eheleute Bodo und Christine Walther über das Partnerland berichte-
ten.   
 

Allen Spendern danken wir auch auf diesem Wege sehr  herzlich ! 

 



Tage der weltweiten Kirche 2011  
 
Drei Kirchengemeinden haben sich in diesem Jahr im Rahmen der „Tage 
der weltweiten Kirche“ mit dem Thema Japan befasst und dabei unsere 
Partnerkirche, die Japan Evangelical Lutheran Church / JELC (japanisch: 
Nihon Fukuin Ruteru Kyokai) = Japanische Evangelisch-Lutherische Kirche 
in den Mittelpunkt gerückt. 
 
Evangelisch-lutherische Kirchengemeinde St. Thomas,  Wolfenbüttel 
 

Den Auftakt der ‚TwwK‘ in unserer Landeskirche bildete am 29. Mai die  
Kirchengemeinde St. Thomas in Wolfenbüttel. Im Gottesdienst wurde in der 
Predigt, die Bodo und Christine Walther gehalten hatten, eine thematische 
Verknüpfung hergestellt, indem die diakonische Suchtkrankenhilfe in Japan 
und Deutschland aufgezeigt wurde, zumal in der Vorwoche bundesweit die 
Präventionswoche „Alkohol - weniger ist besser“ auch in St. Thomas durch- 
geführt worden war. Dazu hatte die zuständige Präventionsfachkraft der 
Fachambulanz Wolfenbüttel (LUKAS-WERK Suchthilfe gGmbH), Carsten 
Feilhaber, einen Informationsstand aufgebaut.  
Parallel war im Foyer des Gemeindehauses von Diakon/Sozialtherapeut 
Bodo Walther eine Fotoausstellung über die Suchtkrankenhilfe im Kibo no 
Ie in Osaka-Kamagasaki präsentiert.  
Gezeigt werden konnten auch Bilder von den Folgen der Erdbeben- und 
der Tsunami-Katastrophe in der Nähe von Sendai und Umgebung. 
Eheleute Bodo und Christine Walther haben in den Jahren von 1983 – 
1992 im Auftrag der Braunschweigischen Landeskirche als Fachkräfte der 
Suchtkrankenhilfe im ‚Kibo no Ie‘ in Osaka-Kamagasaki gearbeitet. 
                                                                        
                                                                                  
 
 
 
                                                                        Fotoausstellung über Japan im Foyer 
                                                                        des Gemeindezentrums St. Thomas, 
                                                                        Wolfenbüttel, im Mai 2011 
  

                                                                        Foto:  Bodo Walther 
 
 
 
 

 V.r.n.l.:   
 Pfarrer Andreas Riekeberg;   

                                                                                 Christine und Bodo Walther;     
                                                                        Carsten Feilhaber, Präventionsfach- 
                                                                        kraft  im Lukas-Werk Wolfenbüttel 
                                                                        und eine Jahrespraktikantin 
 

      Foto:  Carsten Feilhaber 
   

 

 



Open-Air-Gottesdienste  
 

Am Pfingstmontag (12. Juni) führte die Propstei Vechelde  in alter Tradi-
tion einen Open-Air-Gottesdienst durch, mit einem Afrika-Missionar des Ev. 
Missionswerkes in Hermannsburg, der auch die Predigt gehalten hatte und 
über seine Arbeit in Südafrika berichtete.  
Diakon Bodo Walther hatte hier auch die Gelegenheit einen Einblick in die 
JELC-Partnerschaft zu vermitteln, insbesondere in die diakonische Sucht-
krankenhilfe im ‚Kibo no Ie‘ im Stadtteil Osaka-Kamagasaki. 
 

     
  Bodo Walther informiert über Japan     Gebetsanliegen auf runden japanischen ‚Sonnen‘           
                                                                                                         4 Fotos:  Bodo Walther      
 

Und am  21. August 2011 beteiligte sich die Evangelische Kirchenge-
meinde Braunschweig-Mascherode   mit  einem Gottesdienst  an  der 
Aktion   ‚Tage der weltweiten Kirche‘  zum  Thema Japan und  die  Partner-
kirche.  Auch hier zeigten die Gemeindeglieder  großes  Interesse  am  Ge- 
meindeleben  der  Japanischen Evangelisch-Lutherischen  Kirche.  Die Ge-
meinde stellte einen  Teil der Kollekte für diakonische  Hilfe  an Suchtkran-
ken im ‚Kibo no Ie‘ zur Verfügung. Gedacht wurde auch der Erdbeben- und 
Tsunamikatastrophe vom März des Jahres. 
 

  
 Eheleute Walther bei der Dialogpredigt im Gottesdienst im Kirchgarten von BS-Mascherode 
 



Geburtstag ermöglichte drei besondere Spenden 
 

Frau Hisae Huwe (Mitglied des Arbeitskreis Japan) konnte wenige Tage 
nach dem Erdbeben im März 2011 im Rahmen ihres Heimataufenthaltes 
auch drei Einrichtungen im Kamagasaki besuchen. Anlass war die Über-
gabe einer Spende von je 500 € an 2 Einrichtungen: ‚Kodomo-Center‘ (Kin- 
der-Zentrum) und das ‚Kibo no Ie‘ (Haus der Hoffnung und Freude), beides Ein-
richtungen, die Missionarin Elsbeth Strohm um 1960 und 1973 gegründet 
hat. Und das ‚Kamagasaki-Strohm-Kinen-House/Nozomi-Sakyojo‘ (Werk-
statt der Hoffnung) wurde mit der Spende von 500 € bedacht, das sich auch 
suchtkranken und behinderten Menschen annimmt. 
 

     Das Foto zeigt, linke Seite: 
     Noriko Morimoto-Hermansen (Kibo no Ie); 

Mami Maejima (Leiterin Kodomo-Center); 
Miyoko Takeyama (Nozomi-Werkstatt); 
Rechte Seite (v.l.n.r): 
Pfarrer Numazaki, Kyoto (Interimsleiter des 
des Kibo no Ie) und 
Yukio Muramatsu (Leiter der Einrichtung 
Nozomi-Werkstatt) 
 
Foto:  Hisae Huwe, Echte 

 

Durch beratende und therapeutische Angebote trägt auch diese Einrich-
tung dazu bei, dass Menschen wieder auf den Weg der Integration in die 
Gesellschaft begleitet werden, trotz der Lebensschwierigkeiten, die sich im 
Tagelöhner-Viertel von Kamagasaki besonders auswirken. Alle drei Ein-
richtungen leisten einen wichtigen Beitrag für die japanische Gesellschaft.  
Ein Geburtstag ermöglichte diese große Spende, weil das Geburtstagskind 
die Gäste gezielt um Spenden für diese Einrichtungen gebeten hatte. Ein 
stolzer Betrag wurde zusammen gelegt und auf 1.500 € aufgerundet. 
 
 
 
 
 
 

Diakonie  in  Japan  2010  
    

Diakon und Sozialtherapeut  Bodo Walther  
berichtet von seinem Einsatz in Kamagasaki im Herbst 2010 

 
Eingangs: Dieser Bericht kann hier nur einen komprimierten Eindruck über 
die Reise vermitteln und soll verdeutlichen helfen, dass die einst von Frau 
Elsbeth Strohm gegründete Arbeit für Suchtkranke in Kamagasaki fortge-
führt wird. Es möge auch erkennbar werden, dass es sich weiterhin lohnt, 
für diese diakonische Arbeit Spenden zur Verfügung zu stellen. Das ‚Kibo 
no Ie‘ ist weiterhin auf solche Hilfen aus dem Ausland angewiesen.  
Die JELC kann das nicht allein schultern, insbesondere, wenn Projekte 
finanziert werden müssen, die der übliche Haushalt nicht oder nur unter 
erschwerten Bedingungen zulässt. 

 
 



 

Vom 18.10. - 18.12.2010 habe ich wieder im ‚Kibo no Ie ‘ mitgearbeitet. Die 
Termin- und Aufgabenplanung für den Aufenthalt war gut vorbereitet. Vor-
rangig war ich, neben vielen Kontaktbesuchen und Vortragsreisen über-
wiegend im ‚Kibo no Ie‘ tätig. Die früheren Mitarbeiter und ehrenamtlichen 
Helferinnen sind dankbar für den Austausch, der dann möglich ist. 
Bei den Gesprächen mit Herrn Sonoda  - der nun 26 Jahre als Suchtbe-
rater dort arbeitet - und den beiden Teilzeitkräften, Frau Iida und Frau Mo-
rimoto-Hermansen, die beide schon viele Jahre dort engagiert tätig sind, 
standen im Mittelpunkt die gegenwärtigen Klienten und das Arbeitskonzept 
des Hauses. 
 
Auffällig war, dass im Vergleich zu früheren Jahren, sehr wenige Klienten 
im ‚Kibo no Ie‘ zur Beratung kommen oder in das Behandlungsprogramm 
eingebunden sind. Dieses Phänomen haben wir intensiv erörtert und sind 
dabei zu dem Ergebnis gekommen, dass es zu wenige Außenkontakte zu 
Krankenhäusern rund um Kamagasaki oder zu Sozialbehörden gibt. So 
wurden Ideen entwickelt, welche Form der Öffentlichkeitsarbeit nötig ist 
und förderlich sein wird, das ‚Kibo no Ie‘ bekannter zu machen, z. B.: wie-
der Handzettel erstellen, die auf die Beratungs- und Behandlungsangebote 
sowie auf die Selbsthilfegruppe „Musubikai“ im ‚Kibo no Ie‘ hinweisen. Die-
se Handzettel werden auch beim wöchentlichen Straßenbazar vor dem 
Hause und in den Einrichtungen der Ökumenischen Gruppe in Kamagasa-
ki sowie in Krankenhäusern ausgelegt; Kontaktbesuche bei den Sozial-
ämtern der benachbarten Stadtbezirke durchführen mit dem Ziel, die In-
halte der Behandlungsangebote des ‚Kibo no Ie‘ zu erläutern, um sich nach 
Möglichkeit auf eine Kooperation zu verständigen. Dadurch soll den Klien-
ten gezielt geholfen werden beratende Stellen aufzusuchen. Ein weiteres: 
Um Schwellenangst bei Ratsuchenden zu reduzieren, werden Beratungs-
angebote in anderen Einrichtungen in Kamagasaki durch ein Teammitglied 
durchgteführt. 
 
                                                                                    Mit den Klienten vom ‚Kibo no Ie‘  
                                                                   werden  monatlich  Ausflüge  ge- 
                                                                   macht,  die aus Projektmitteln  fi-  
         nanziert  werden, denn die  Män- 

    ner  kommen  sonst  kaum  aus  
    Kamagasaki heraus. So sind wir 

a               an einem Tag mit neun Klienten                 
    und  zwei  Mitarbeitern  in  Nara  
    gewesen.   
    Mir ist aufgefallen, dass sich die  
    Männer offener, ungezwungener 
    zeigten, mir  auch aus  ihren  Le- 

  Klienten-Ausflug nach Nara        Foto: B. Walther     ben erzählten. 
 

 



Apropos Projektmittel: Im ‚Kibo no Ie‘ war kurz vor meinem Kommen die 
elektrische Heizanlage im großen Raum für Beschäftigungstherapie ausge-
fallen, nach 25 Jahren des intensiven Gebrauchs. Die Anlage kostete rund 
5.500 € und konnte kurzfristig aus dem Spendenfonds unserer Landes-
kirche finanziert werden. Für diese rasche Finanzierungshilfe sind Klienten 
und Mitarbeiter sehr dankbar.  
 

     Besonderer  Finanzierungsbedarf ergibt   
     als nächstes Projekt die notwendige Er-   
     neuerung  der  Bestuhlung  im  Aufent- 
     haltsraum.  Dafür  hatte  meine  „Diako- 
     niegemeinschaft  der Theodor Fliedner 
     Stiftung  e. V.“  schon  1.000 €  bei Ver- 
     anstaltungen  (Konvent,  Theologische  
     Rüstzeit, Kreistreffen)  gesammelt,  die 
     ich im Herbst 2010 überreichen konnte. 

 
   Die Bestuhlung ist defekt und wird immer wieder notdürftig geflickt; Neubeschaffung ist des-  
   halb dringend erforderlich.                               2 Fotos:  Bodo Walther 
       

                                                                          Zweimal wöchentlich habe ich auch   
           in  der  Einrichtung  „Kamagasaki –  
           Strohm-Kinen-House/Nozomi-Werk-  
           statt zur Fachberatung für das dorti-  
           ge Team unter der Leitung des The- 
           logen Yukio Muramatsu  zur Verfü- 
           gung  sein   können,  für  Teamge- 
           Gespräche  (Fallbesprechungen)  
           und  Vorträge.  Eine  mir  von früher 
           her gut bekannte Übersetzerin stand  
           mir dabei hilfreich zur Seite. 

      Nozomi-Werkstatt - Teambesprechung      In   dieser   Einrichtung  wird  Sucht- 
kranken und von Wohnungslosigkeit bedrohten Männern sowie Behinder-
ten verschiedenen Schweregrades mit Beratung und Einbindung in geeig-
nete beschäftigungstherapeutische Angebote gezielt geholfen.  
 
Durch den Wandel in Kamagasaki, weg vom „Hotel-Stadtteil“ für Tagelöh-
ner, indem Hotels umgebaut werden um 1-Raum-Wohnapartments anzu-
bieten, ist es Arbeitslosen oder den Klienten möglich, längerfristig eine 
Wohnung zu mieten. Das Sozialamt übernimmt die Mietkosten. Diese Ver-
änderung in Kamagasaki bringt zum Ausdruck, dass die Stadt Osaka das 
Problem der älter werdenden Generation erkannt hat und mit verschiede-
nen Organisationen im Stadtviertel nach angemessenen Lösungen sucht. 
Durch die Mitarbeiter der Nozomi-Werkstatt wurde auf den Betreuungsbe-
darf ältere Männer reagiert und das Konzept des „Ambulanten Betreuten 
Wohnens“, eingeführt, nachdem ich 2009 darüber einen ausführlichen Vor-
trag gehalten hatte. 

 

 



Kontaktbesuche in JELC-Gemeinden gehörten selbstverständlich auch zu 
meinem Pensum, u. a. in Kyoto, Kobe und Kumamoto/Kyushu. In den Got- 
tesdiensten hatte ich jeweils einen Predigtdienst übernehmen dürfen, bei 
denen aber ins Japanische übersetzt worden ist. Zwei fachspezifische Vor-
träge habe ich in der JELC-Hochschule in Kumamoto halten dürfen vor 
Psychologiestudenten und Fachkräften der stationären und ambulanten 
Suchtkrankenhilfe. Zur Übersetzung konnte Pfarrer Akiyama zur Verfügung 
sein.  
Mit Prof. Dr. E. Kido in Kyoto, einem Historiker und Politikwissenschaftler 
an der Osaka-Universität  - den meine Frau und ich im September 2010 bei 
einer Tagung der Deutschen Ostasienmission in Berlin kennenlernen konn-
ten - war mit 15 Studenten ein Besuch in Kamagasaki möglich. Für diese 
Studenten ist es eine neue Erfahrung gewesen mit diesem Stadtviertel 
überhaupt in Berührung gekommen zu sein. Ebenso erging es einer Grup-
pe von fünf deutschen Theologiestudenten, die 6 Monte in Kyoto religions-
vergleichende Studien betrieben und Kamagasaki besuchten. 
Fast zum Abschluss des Japanaufenthaltes waren Kontaktbesuche auch in 
Tokyo möglich u.a. beim Kirchpräsidenten Pfarrer Sumiyuki Watanabe und 
mit  Prof. Tokuzen von der Theologischen Hochschule/JELC, der die Arbeit  
des  ‚Kibo no Ie‘  bei  den  Studenten der Theologe und Sozialarbeit  immer  
wieder ins Bewusstsein bringt. 
 
Wie geht es im ‚Kibo no Ie‘ weiter?  
Pfarrer Akiyama hat zum Jahresende 2010 seinen 12-jährigen Einsatz im 
‚Kibo no Ie‘ und in Kamagasaki aus gesundheitlichen Gründen beenden 
müssen.  Nach einer  3-monatigen Pause  ist er ab April 2011 auf der Süd- 
insel Kyushu ganz in einer JELC-Gemeinde tätig.  
Das ‚Kibo no Ie‘ wird zur Zeit durch einen Interims-Chef geleitet, von Pfar- 
rer Numazaki aus Kyoto.  
Im April 2012 wird Pfarrerin Kokatsu, die im Erststudium Sozialmanage-
ment studiert hat und das Kibo no Ie durch ihre Vikarszeit gut bekannt ist, 
die Leitung übernehmen.  
Ich werde im Frühjahr, direkt nach Ostern, wieder für ca. 8 Wochen nach 
Japan reisen, für den nächsten Einsatz in Kamagasaki. 
 
Resümee der Japanreise :  
Das Zeichen der Diakonie ist noch nicht am ‚Kibo no Ie‘ sichtbar ange-
bracht. Dennoch: DIAKONIE ist schon wahrnehmbar drin. Das ist sehr gut 
so. Meine Begegnungen mit den Christen in den JELC-Gemeinden haben 
spürbar werden lassen, wie intensiv sich Gedanken der Diakonie als han-
delndes Wort der Liebe Gottes zu allen Menschen Raum nehmen können, 
auch dann, wenn die Strukturen und fachlichen Dienste nicht die gleichen 
sein können wie wir sie in Deutschland vorfinden. So kann ich es zusam-
sammenfassend beschreiben, was sich mir an Eindrücken bei den Begeg-
nungen in unserer JELC-Partnerkirche ergeben hat. Darüber bin ich sehr 
froh und dankbar! 
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Missionarin  Elsbeth  Strohm  wird  90  am  02.02.2 012. 
 

                               Das wollen wir mit  ihr gemeinsam  feiern im  Rahmen  
     eines  sogenannten  Symposium, am  Wochenende  10.      
     - 12. Februar  2012 .  Veranstaltungsort  ist  das Geistli- 
     che  Zentrum  Schwanberg der  Communität  ‚Casteller  
     Ring‘,  97348 Rödelsee, Tel.: 09323 / 32-128,  wo Frau  
     Strohm  einige Jahre gewohnt und ehrenamtlich  mitge- 
     arbeitet  hatte, bis  sie  ca. 2007 in ein  Altenheim nach   
     Kitzingen übersiedelte. 

 Foto: Paul Schneiss     Ausgerichtet  wird diese  Veranstaltung von der  DOAM 
und dem Arbeitskreis Japan mit dem Landeskirchenamt Wolfenbüttel. 
Bei der Veranstaltung soll Elsbeth Strohms Lebensweg und besonders ihr 
über 30-jähriger Einsatz als Missionarin in Japan mit dem besonderen und 
segensreich nachhaltigem Wirken durch Gründung des ‚Kodomo-Centers‘ 
und dem ‚Kibo no Ie‘ in Osaka-Kamagasaki gedacht werden. 
  

Neben Verwandten, Freunden und Weggefährten sowie Mitgliedern des 
Arbeitskreises Japan dürfen wir auch mit Gästen aus Japan rechnen. 
 

Es ist eine gute Sache, dass auf diesem Wege das Lebenswerk von Frau 
Strohm in besonderer Weise gewürdigt werden kann. 

Bodo Walther 

 

 

S p e n d e n  für das  ‚K i b o  n o  I e‘ 
erbitten wir auf das Konto  

der Ev.-luth. Landeskirche in Braunschweig  
beim  Landeskirchenamt Wolfenbüttel:    
Ev. Kreditgenossenschaft  Hannover 

BLZ: 25060701  -  Konto-Nr.: 6505  -  BIC: GENODEF1 EK1   
Verwendungszweck: „F 5310 Kamagasaki“ 

 


